
En  Frn SN  B  SßB  A#  6 E  x“  P ATe KE  p
A

Rlaton-Ariftoteles: QWas er philofophieren ?

zerflürtet i{t Das heutfige pbilo{opbhifche %Jentfen Daß {elb{t Der ZHDegritt
un 12 AUufgabe Der D bilo{opbhie zUum Yraglicdhen Droblem gemwmorDden

5.  R
finDd Innerhalb Derjelben Drängen ficH iDieDerum mancheer 1D (Srtennfnis-
lehre Iychologie Derarf Den AS0rDdergrund Daß INan einen

ibnen Liege Der ©Ohwerpuntkt DEr 8Splf- un Sebensanficdhauung
INeiterhbin bat InNnd  —_ PINe HYenge DOfifiver Segebenbheiten un empiri{cher
Unterlagen Den Areis DEer pbilo{opbifchen ASorunterfuchungen QEeEZDgEN, Daß

Al Au ibrer iDeellen Aufarbeitung Faum noch PIN?2 normale Zegabung hinreicht
urch Diefe Den pofitiven Z2YifenfHaften Drienfierfe SESinftelung inD treilich
berfchieDdene pbilLo{ophifche CEinzelgebiefe mi Srfolg angebautf IvDrDen, aber
hat nicht anDderjeifs Die HZeherr  ung DPS pbilofopbifcdhen Se{amtgebietes
ernftlich Darunfer gelitten 7 NI  ht Durch Das Haftenbleiben DPS Auges
SCinzelausf{Onitten Der UunND Fönigliche Lict Ur Das Sanze benommen
eingeengt un gefrübt pDorDen *

Be Diejer Gelbitbefinnung un Eriti{chen Cintfehr Fommt Dem Hiftoriker
unmwmilkürlich Das ISort Des alten Horaz Den O©inn Vos exemplarıa Graeca
nocturna versate INallu versate dıiurna! Und gleichzeifig PLINNELC ficDH Der
ahnung DPS großen KQXandsmannes llbert Ziffe Daß 990848  - NUL Durch Die
Tennfnis DPS Platon un Ariftoteles ZUL wahren Zeisheit gelangt In Der
Sat bat Die Jlachwelt itefs In beiden SJentfern Die iDeale ASerkörperung Der
Vbilof{opbhie erblickt 10 DDN ibren STagen E Durch Die heidnifche Qlntife
DIie VDatriftit 12 ©cholaftik Die HKenaiftance inDdurch un mDiedDerum 19 uUunD

NahrhunDdert PINeEe Tiefen uUnND Hilaffenmwirkung ausS  en IDIEe DDN Feinem
anDern Dbilojophen Unire »eif moDoDernen Ieltweifen, DIie efiva
ant un Hegel noch viel Au nabhe DIe Zehaupfung Zu Dürren, Daß
ie aur Die %)Jauer ebento mächtig nachwirken iDerDen IDIEe DIie beiden Sriecdhen

1e}e ge{chi Tatfache Dürfte nicht unfer{dhäßgenDden Beitrag
AULE Heantworfung obiger Srage Liefern J8as el philojopbhieren * Y3as
pnill Die Pbhilofopbhie ? icht als vollte 12 Jieuzeit aur Den alten Otandpuntkt
IDiIeDer binabiteigen, nicht als jollte )ie {ich aur Die CErgebniffe beider S)enfer
re{tlegen nicht als jie Den KRiefenfort)hrift über Die Sriechen binaus
als PIiIN unfruchtbares apitel unbeachtetf Lajjen %)Jie Mrf un eije inDes
IDIE SJenftker Den VDroblemen tellten ihre wifjen|Oaftliche NSNe
£thoDe Das Ieltganze iDeell aufzubauen, 1e Hoqziele 12 jie bei ihbrer peku-
lafion verfolgten, Dürffen uUuns fruchtbare Anregungen be unjerer pbilof{opbhi
chen Semwiffenserforfdhung geben.

Xehrreich i{t bereits rormeller, MeftHDDI  er Hinficht Das urmüchfige
Iertfrauen AUT natürlichen infich Den vorphilof{opbifdhen Dentkergebnifjen
©ie glauben 2Shalb auch nicht verltiegenem KXritizismus Das Otebhen UunDd
a  en Der Yltetaphufit DDN weitausholenDden, langatmigen ASorunterfuchungen
L44  ber 12 HBedingungen unDd Örenzen DeS SrEennens abhängig machen ZUu müjjen
Sn Dem normalen ASerlauf DPS %Jentkens {elb{t erblicen jie mif echt Die BÜürg-

Darür Daß rür DIie aHrdei TÜr Das ryaljen Der Dinge beitimmt



CS  WE  5I)[atonfllriftofg[eé: Was heißt pbi[6fbpbieten @  21  {ft. (6ile mwürden darin einen offenbaren i'33iberfprxicb erblict E‚mßen‚_ b?xß Dder  Seift Jmmanentes, das für fein Erkennen ebenfo nahe und fern fteht wie  $  Tranfzendentes, gefreu widerfpiegeln foll und frogdem an Transfubjektives  nicht heranreichen Fönne. Jhre Philofophie hat deshalb wie alles Große in  der Natur efmas {o Schlichtes und Selb{tverftändliches und Ungekünfteltes  Ihre Denkergebniffe weifen darum — in erfter Linie gilt das von Ariftoteles —  fo viel Zufammenhang mit der Auffaffung des gefunden, gefdheiten Menfchen-  A  verftandes auf, Haben etmas.ÜBberzeitlidhes, Überräumliches, Übernationales.  Die von Platon angewandte Sokratifche Methode (Heint die einfachfte von  der Welt zu fein, bei Ariftoteles Fehrt ftändig die Frage wieder: Ti \&Y0ouoWV?  mwie Ddenkt das Bolksbewußtfein darüber? Ya die Philofophie ift nach ihnen  LegtlichH aus dem davudZeıv, der Eindlichen, ehrfur  fachlicdhen Gegebenheiten geboren.  OHtsvollen Scheu vor Vben  Aus diefer wiffenfcOaftlidhen. Seelenverfaffung fließt zweitens die enge  Sühlungnahme mit den ZHeorien der Vorgänger. Meift bringen Platon und  Ariftoteles ihre Problemftelungen im Zufammenhang mit den Aufftellungen  f—;:;  früherer Denker, meshalb ihre Schriften auch fo ertragreich für die Gefchichte  Dder griehifhen Philofophie find. Platons Ydeenlehre ift der Fritifche Aus-  gleich zwifdhen dem unbeweglichen, undifferenzierten ANeins der Eleaten und  ;;  dem {tändigen Sluß Heraklits, und ganz allgemein ift {fein im Grunde ethifch-  religiöfes @©efamtf{yftem Ddie metaphufifhe Begründung, Bertiefung und  Weiterführung der Sokratifdhen Iugendlehre und Dialektik. Seinerfeits ift  Ariftoteles, fo fehr eine oberflächliche Befchäftigung das SGegenteil dartun  mödhte, weitf meniger der KXritifer als der Bollender des Platonifchen Welt-  7  bildes, Die eigentliden Tiefen des Schülers gehen auf den Meifter zurüc.  S  Biele bedeutfame Einzelpartien feiner Lehre, wie das Begriffspaar Materie  und Sorm, Bewegung und Clementenlehre, find eben  En  8  falls durch den Eßer[uuil ‚  der vorfokratifdhen Philofophie beftimmt.  Infolgedeffen weift (elbft die Form einen fo unperfönliden Zug auf, was  man namentlic) bei der lebensvollen, Eünftlerifcdhen Art Platons nidht zu hoch  bewerfen Fann, er friff ganz hinter Sokrates zurüc, {a in den Jugenddialogen  wandelt er noch ftark in deffen Bahnen. Weder Platon noch Ariftoteles er-  heben wie fo oft die Modernen den Anfpruch, in methodifcher vder inhalt-  licher Hinficht neue Wege weifen zu mollen. Nur einmal betont legterer in  maßvoller Weife, über andere Zeile der Logik hätten bereits Frühere gearbeitet,  eine Gefamttheorie des fyllogiftifchen Berfahrens habe er zum erften Mal  mit NMübhe erfonnen. Sanz unperfönlich gerichtet, wie es der Antike und dem  Mittelalter eigen ift, ftellen fie ihre übermenfcdOliche SGeifteskraft in Ddie  organifche Selbftbewegung der Wahrheit.  Zroßdem untferliegen fie nicht der Gefahr, ernfte, ftrenge Wiffenfchaftlich-  feit mit oberflächlicher SGeiftreichigFeit, Philofophieren mit Popularifieren zu  X  vermengen. Bon den einfachften Ausgangspunkten dringen fie bis zu den  {(Omwindelnden Höhen der Metaphyfik, von den Fonkreten, finnfälligen Be-  fonderungen bis zu den abftrakteften, allgemein und notwendig geltenden  Säßen vor. Mit ihrer durchfichtigen, folgerichtig voranfchreitenden Dialektik  reichen fie bis an die höchften Spigen der Pfycdhologie und SGotteslehre, der  Ethit und Staatslehre, fo daß nur ein der Sinnenwvelt abgewandtes, {pekulativPlaton-Ariftoteles : I$Sas e pbilofopbhieren 01

{{ Sie mwürDden Darin einen offenbaren fiBiberfpnicb erblictt haben, Daß Der
Seift Hmmanentes, Das Tür jein Srkennen eben{o nabhe unDd ern Die
Sranfzendentes, gefreu mwideripiegeln {oll UunDd frvßdem ransfubjektivesnicht beranreichen f  DNNE., Abhre Dbilofopbhie bat Deshalb IDIE alles Co in
Der Ytatur 10 es UnD Gelbf{tverftändliches UND UngeFünfteltesSbhre Denkergebniffe weifen Darum in eriter inıe gil£ 0as DDN AMriftoteles{0 biel Zufammenbhang mit DEr Auffaflfung DPS ge{unDden, ge{heiten Nienfchen-verftanDes auf, baben efwas.Überzeitliches, Überräumliches, Übernationales.
1e DDN Dlaton angemwandfe ©o£ratifche Niethode (QDeinf Die einfachfte DDN
Der I$3elt je  in, be AMriftoteles {tänDig DIie S$rage wieDder: Ji NEYOUOLIV?
iDIe Dentff Das Aoltsbewußtfein Darüber? Ha Die Dbilofopbhie i{t nach ibneneg£lich aus Dem YAUUAZELV, Der Eindlichen, ebhrfur
en Segebenbheiten geboren.

Otsvollen Deu DDLE Dden
Mus Diejer wifNen{Oaftlichen Geelenverfaffung 1e zZmweifens Die eNgeSübhlungnahme miftf Den Sheorien Der ASorgänger. MCeift bringen Platon unDd

Ariftoteles ihre Problemfitelungen Im Zufammenbang mitf Den Aufftelungen
rüherer Denker, wmeshalb ihre ©chriften au ch 10 erfragreich Ur DIie
Der griechi{chen Dbilofopbhie finDd Dlatons deenlehre i{t Der IL Hus-
gleich wif{chen Dem unbeweglichen, unDifferenzierfen Mleins Der Eleaten UnD GDem itänDigen SIuß Heraklits, un ganz allgemein i{t fein im SrunDde ethi{ch
religiöfes Sef{amt{yftem Die metapbhufifche Begründung, DBertiefung UnND
28eiterführung Der ©otrati{cdhen ugendlehre uUunDd S)Jialektik. Geinerfeits i{t
Ariftoteles, 10 fehr eine oberflä  iche He{ häftigung Das Segenteil Darfun
möchte, mweif iweniger Der Rrititer als Der Isollender DPS Platonifchen Aeltf-
bildes, 1e eigenflicdhen Tiefen DPS Cohülers geben aur Den eifter ZUTÜC,Iiele bedeuffame Cinzelpartien jeiner re IDIie Das Begriffspaar aferie
unDd Sorm, Bewegung un Clementenlehre, inD eben A  >ralls DUrcH Den Eßer[uuil ‚Der vorfokratifcdhen Dbilofopbie beitimmt.

nfolgedeffen weift jelb{it Die Sorm einen {0 unper{|önlichen 31g auf, IDAS
inNan namentlich bei Der lebensvollen, Fünftlerifchen Urt Dlatons nı  h£t au boch
bewerten Fann, C ganz Dinter ©oftrates Zzurüdc, Ja in Den HugenddialogenwanDdelt noch ar In Defjen Bahnen IiseDer Dlaton noch Ariftoteles PL-
beben IDIE 10 off Die NMNlodernen Den Anfpruch, In MetYHDOVl  er DDer inbalt-
er Hinficht Neue AWege weilen wolen. YSlur einmal betont legterer In
maßvoler ABeife, A  ber anDdere eile Der Logik bätften Dereitfs Srübhere gearbeitef,
eine Se{amttheorie DPeS iylogiftifchen DHerfahrens babe Aum eriten Hlalmi€£f HNühe erjJonnen. Sanz unper{önlich gerichtet, DIie Der Qntife un Dem
Nittelalter eigen E, itellen jie ihre übermenf{chliche Seiftestraft in DIEe
organifche Gelb{tbemwegung Der a9rDel

Srcoßdem unferliegen jie nicht Der Sefahr ernite, itrenge ZBiflen  aftlichFeit mmıt oberflächlicher Seiftreichigkeit, Vbilofopbhieren mitf Dopularifieren AU 4
DeCMENGgenN. YIon Den einfachften. Ausgangspunkten Dringen fie bis Den
iOhmwmindelnden Höbhen Der JiCetaphuyfik DDN Den FEonfkrefen, finnfäligen He-
jonDerungen bis Au Den ab{traEkteiten, allgemein unDd nofmenDig geltenDden©üßüäßen DDL. z  If ibrer Durchfichtigen, rolgerichtig boran{OreitenDden %Yialektit
reichen jie bis 1e Ööchiten O©pißgen DEr Pfiycdhologie un Sotteslehre, Der
Sthit unDd ©taatslebhre, 1D Daß NUur ein Der Ginnentwelt abgemwanDdtes, {pekulativ



Platon-Ariftoteles : Was heißt philofophieren ?
gef{chultes enfen iOnen Au rolgen vermag. OÖGo gelafjen uUnND (org{am e
auch Die aus Der Vergangenheit 5 IOnen  4 Dringenden OGtimmen zu belaufchen
verfteben, { jeßt DOCY mi€£ ibren Xebhren ein völlig Yieues In Der DPSffn  ga  2  i b menf{chlidhen SJenfens ein ©D unper{önlich fie zu 1119 teDen, 10 greifen jie
DDCH fier in Die gele Jiach Dem (orgfüältigen Durcdharbeiten ihrer riffen
ergeht einem iDIie nacH einem bedächHtfigen Sang DUurch Die griedifchen Kunft-
werke, efiva Die Ckhulpfturenjammlungen DPS ISatifans: ein pollo, ein $2aD-
EDON, e1in 2eus frefen einem zuerit 10 £ypifch 10 itreng objektiv gegenüber, unD
DOCH geht Inan {0 befrieDdigt, 10 bereichert, 10 iber jelbi{t UND {eine Se-
Dantenmwmelt binausgewachten, voll großer, bedeuf{amer, bleibenDder (SinDdrücke
nach auje ZUTÜCE,

ASergleichen wDir Damit Die Mrf Der Jleueren. emi berDient DaselHingen
DIe S öfung DeS (Ertenntnisproblems, Das vielleicht Das { O mwierigfte, jeDen-

ralls Das um({ftrittenite in Der gejamtfen VDbilofophie ÜUt, alle Anerfennung, UND
Das Mltertum unDd YSIittelalter baben Diefe s $rage noch nicht aufgeroll£. Jieles
BleibenDde i{t auch Zu ihrer enDdDgültigen Beantwortung ge  en NDeS ift
undächft Die einjeitige infenjive Befhäftigung mit iDr aur KXoften Der eigent-
en Geinsgebiete ungef{unD. s ijt bier iDie In Der ArzneikunDde: e  er
errabhrene Urz£ iCO ein u iel Be  äffigen mit Dem eigenen Xörper, mitf Dem
eigenen unD feinen KXrankheiten als geine ernite Sefahr n{ehen Cbenfo
IDIE Der Diagnoftikfer DPS beutigen Seifteslebens DDLC Der einjeifigen ©ubjekt-
Dhilofjophie iDAaLrNEN UND Die S OLDECUNG erhbeben: Zurück ö Den Dingen, zu
Den Segenftänden UND außer uns!

IS Spitf bedenklicher als Das A3ubiel Der (SrEennftnistrifit iit DEr methoDifche
Betrieb. OGifatt mif Vlaton unD Ariftoteles in vernünffigem, maßvollem,
jugenDdfri{chem jagen IDILE Diren Deraus, {elb{it auf Die Sefahr 1n, als
unmwifjen|haftlich abgetfan Au inerDen Dogmatismus Das eigene SJenten
unND jein RASönnen Deranzufrefen, binDet Man in einge{chüchtert greifenhafter
Autoritätsgefolgtdhaftan Kantifch-pofitiviftifch-relativiftifh-{[LFeptifdhe s ormeln
UunND ISerbote. el mi€t Dem naiben Realismus vieler alter ND mittelalter-
lLicher Pbilofophen, 12 glauben, unmiffelbar DIie Dinge {elbit geiitig Detaften
Au Fönnen, Die PfiDva {iQhon mit DEr YWoritellung Der $)luantifät, DPS KHaumes
DDEer auch DPS eigenen Körpers Deren YBirkli  el zu erleben mwmähnen, i1t
wiffen{chaftli Mwenig anzufangen. Uns milk {Qeinen, Daß eDerDrüfung

. NUL einen archimeDdijdhen Duntkt braucht, Das ©elbi{tbewußtjein mi€t jeinen Se-
gebenbeiten, unDd Daß jie DDN Da mit Auguftin UND %escartes ibren VEg
in 1e mefaphofi|che O91 ND Logi{che I$So1£t Au bahnen Dat $Jas aberÜ  E jedem bejonnenen SrEennfnistritifer eben{omohl 12 eigene Iyftematifcdhe
Unterfuchung als auch 12 DOL alem Die Des KXritizismus, lehren
Daß INan obhne ein icheres ISertrauen AUTH eigenen SJentfen UunNDd jeine unmitftel-
bar einleucdhtenDden SErgebnifte nie DDOM Slert Fommen IDIC  S

Jleulich {cOrieb ein efiva bosharter Kezenfent bei Befprechung einer 1L0
{ophie DeS VXobpens Das bezeicdhhnenDde ISort ber IDaAS bat Denn DIe beufige
of{opbhie noch mitf Dem Xeben zu fun ® rare Das NUuL nicht zu | IeritänDde
DOCH auch Der icffacdhhmann DDELr wenigitens Der Sacdmann ohne bejonDdere
JICübhe DIe ©prache Der moDdernen VPbilofophie, ihre Sedankengänge, l  3  bre
Aorausfeßungen, ihre Beweisführungen! %$Jie wveitfen Jltafjen Der Sebildeten
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‘D[uton-2[ri[tote[eß Was beißt pl';i[oi'op5ierer;
lechzen geradezit nach Aufklärung ND Belehrung in weltanfchaulichen Sragen,
aber e1in großer, iDenNn nicht Der größte Seil Der einfOhlägigen iferafur bleibt
ihnen mei{t ein Buch mit jieben Giegeln i ihre %Jie Vlatoni  en
Dialoge iDerDen bereitfs aur Dem Symnalium gelefen, UND Die rirten Des
ÖOktagiriten jinD ebenfalls nach flßerminbung einiger ©chmwierigkeiten DPL»

an
S  -

A)Jer ziweite AS0rzug Des Platonif: ri)-älri[tofe[if Den Pbhilofopbhierens liegt In
Der begrifflichen, Dialektijcdhen AIUrft£, OGtelung Den Dingen nehmen. Semwiß
beiDde SJenker er)Omähen 12 unmiftelbare AnfDauung Die LebenDige 3n
uifIDN nicHt, 1 Segenteil, jie legen 1e unmitffelbar einj{ichtigen ZI8ahrheiten
ibrem ganzen I ifNensgebäude als SunDdament SrunDde un erfen jie bis
zu einem gewijjen LaD als DIie vornehmiten Crtenntnifje. Sn Bezug auf Dlaton
braucht Das nicht näbher ausgerührt Au iverDden, jeine genial{ten äße {inD weit
mehr auUusS Der Eünftlerifchen, lebenDigen, DD  =1 pbilofopbhifdhen-Cros beflügelten
unDd gefragenen Anfchauung als auS Dem Diskurjiven, ableitenden SJentken Qe-
boren. (Ss i{t gewiß nicht zufällig, Daß in Den pacenDditen SGtelen feiner Dialoge,
efiDva Im Dhädrus UnD C©ympojfion, iDeitf mebr Die Hnfultfion als DIie IAbitraktion,
Der geftaltenDde un  er als Der nüchterne Jentker &$ 1nNsS {pricht UND DAarCum
o wirkungsvoll in Die Geele greitf.

ber auch Ur Den vornehmlich DeDdukfip UND ologiftifch arbeifenDden Arifto-
teles ilt 12 unmitftelbare Anfchauung DDN Der größfen Bedeufung, nicht NUL

Die innliche hätfte 1a nicht eiINer altfen Urztfamilie enfitammen unDd nicht
allüberall DDN Den in jeinen reichen Cammlungen verDdichtketen Beobacdhktungen
augsgebhen müjljen onDdern auch Die intelektuelle. 1e unmitftelbar Yür j202$
normale BHemwußtfein einleuchtenden Vrinzipien finD Ausgangspunkf un

eTräger AA  jeines Gefjamt|yltems OGeine Diesbezüglichen Ausführungen
DRer ziwpeifen Analytiken gehören AUM Beiten Der pbiLo{fopbhifhen N$Splfliteratur
unDd haben In {paäteren eiten, namentlich beim BL Ehomas UnND anDdern ©Ccho
laftitern, PiIn Laufes Eho gefunDen.

RBeide Dbilofophen erbliden eben 1e höchfte Sun£ftion Der ‘Ä33aßtbeitß-
DE  Uung nicht In Eriti{chen Iorarbeiten, DIe ehr DDEL minDer 1m WBorhof Des
Heiligtums itehen bleiben, DDELr 1m O©yftematijieren bereits reititehenDder 9S OL-
(Oungsergebnifje, iDIEe Das manche CEpigonen, (holaftifch unDd nicht{cholaftifch
gerichtefe, Au fun |QOeinen, jonDdern iM Crringen unND Crogreifen Derjelben, Im
reuDdigen en UND Bejahen Derfelben, einerlei, IDIie jie In ibren efiß ge
langen, D unmitfelbar DDeEr auf mühfjfamen Ummwegen, DD in (Olicdhter Dialog-
torm DDer in itrenger

&Stoß Diejer infulfiven Slemente, froß Diefes urmüchfigen Cucdhens nach
pbilLofopbifcdhem Yeuland iit DOCH leß£lich De  IM Sehrer unND Cchüler DEr iDdeelle A L E
e]l Der AWeisheit in begrifflichem Dentken, In ar umgrenzfen Definitionen
nieDdergelegt. Diefer Dunke muß gegenüber Dem vielfacdhen unDdijziplinierten
Sebaren moDderner Hufkuitioniften, Xebensphilofophen, Vhänomenologen unD
ähnlicher KRidkungen befont IDerDen. Dlaton £riff Da völlig Das Srbe DPS
Gotrates ’an, Der in all jeinen Sehrvorfkrägen legtlich Dahin itrebte, gegenüber
Dem intellektuellen ISankelmut UND Dem Oarakterlojen ©ubjektivismus DEr
©opbhiften 0as ££liche $er5a[fen aur ficherem, untvqnbe[ßare% objektivem
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en grünDden. %er 228eg Diefem iel bebeiden ber Snduktion
unD CEinteilung. an mMuß Örmlich itaunen, mit welcher 3 äbigteit, Seinbheit
UND s olgerichtigFeif Der große ün  er Diefje ftrocfene, rait ermMüuDdenDe rbeits-
weije {elbft Den rormvolenDetfiten bilderreichften Dialogen Durchführtf
ennn uUnNS Dann Qar jeinen Dialekti{cdhen Ausführungen glei Den
OÖoöttern Der Hau Der ewWigen Iefenbheiten fteilnehbmen äß£ 10 Leitfet
uUuns mit peinlicher Semwiffenhaftigkeit UNDd rait ängf{tlicher Senauigfkeit a jeDde
allgemeine yDdee ar Au tirieren unDd UMOgLENZEN, iDr einDdeufig ibren Plag
in Der 1er endlofen Hierarchie Der Urbilder anzumweijen Erit Derjenige, Der
fich in Diefer In un zeifLofen $Selt Des wahren Oeins völlig ausfennt it
Der mwahre Dbilofoph

Ariftoteles Diefe erakte Mrf (Hulgerecht aur allen einzelnen (Sebieten
Durch Q$Sie ar ge{OHniffene Xriftalle iteben Da jeine Begriffe unDd Defini-
fionen eih UND 1e un leuchten nach Hahrfaufenden noch in ibrem UL

{prünglichen Sicht ÖSreifen IDIE aus Der allgemeinen Ntetaphufik NULXr eftiva
Die Hegriffe DDN UEr un Dotenz, aus Der Iaturphilofopbhie Die DDN Be
MWEegung unD »eif O19 Der Diycholoaie 1e Der eele unD DeS Srfennens auls
Der Cthit DIe Der Tugend unD Öchften en Aufgabe, a1s$ Der Gfaats-
lebre DIe Der volkommenen Sefelfchaft un Berfaffung aus Der Afthetik UnND
KRbhetorik Die reinfinnige, reiche Analyfe DEr vber{hieDdeniten AUifekte hberaus

Sindrucsvoler vielleicht nocHh als 1e Ariftotelifche VPraris (pricht teine mit
Itaunensmwertem OCcharffinn un bewunDderungsmwürdiger Se{HLoffenheit Durch
geführtfe Zbhevrie DDN Der großen wiffen{chaftlicdhen HBedeufung, DIie Dem
Dialekti{chen, begrifflichen ASerfahren beilegte Sn Den ber{hiedenen logi  en
O©chriften entwicelt bis 111$ einzelne Die TechHnik Des Beweifens, Definierens
Disputfierens Derart Daß Yait beutfe noch Das ISorf fants gil£ 1e ZJialeltik
babe über Ariftoteles binaus Feine nenneNSWerfen Sorf{chrifte gemacht IDIP
RIn oberflächlicher ASergleich Der beufigen neuf{chHolaftifchen Yehrbücher mit Den
beiden Analytiken, Der Xogik UnND ©opbhiftit jeden leicht überzeugen Fann.
n Diefjer HZeziehung Die griechif{che PDbilofopbhie aur Demjelben Stand-

punEk£ IDIie Die {holafti un NECUECTLE bis Au Beginn DPeS Sahrhundertfs.
HBekannt iit Der INnMeils Fants auf Das YISorbikd uUnND DIie Beitimmtheit
mif Der nicht ohne verächtlichen GeitenblLice auf Die Dopularphilofophie
Der Aufklärung alles genial UnD geiftreich {icHh gebärDdenDde ©prüngemachen
FurzerhanD DDN weift (& DAr Dem unD Nahrhundert vorbebalten,
mitf Berufung auf vborgebliche intfellektuelle Anfhauungen unEontrolierbare

A Hntkuitionen UND LeIN perf{önliche Srlebnifje jeine O©yfteme DDN vbornberein DDL
jeder Rritik Zu (hüßgen un alle Diejenigen als nicht rell AUM Dbilofopbieren
zu erklären, DIie fich Au Diefen Xühnbheiten nicht Eonnten

Inhaltlich iit be Dlaton uUnD Ariftoteles Das CEpodhemachende Daß jie 5  um
eriten S  al Das Sef{amtgebiet Der Dinge Den Are  1$ ibrer ©pekulation
ziehen Dbilofopbhie i{t iOnen Die CSrElärung DeS SEinzelnen auUusS Dem Sanzen
UnND aus Dem Segten Des ©Oeins Shre ASorgänger batften NUur PINeNnN beitimmten
AusfchHnitt AUm Segenftand ibrer Unterfucdhungen gemacht eNfiDeDer Die Catur,
IDIEe Die Honier DDeEr Den en{cDhen IDIE Die ©opbhiften un Gofrates Se-
mefjen moDdernen Sort{chrift nehmen reilich mandcheer IDIE Srlenntfnis-
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£thbeorie, empiri{che Pfiychologie unD befcdheidenen Kaum bei Dem
griechifcdhen Denkerpaar ein, prinzipiell rehlen tie aber nicht urch Diefe Auf
raflung gEeNZEN jie Die Dbilofopbhie als Die Zeisheit DDN Den leßten rünDden
UnD als Die re DDN Den großen 3ufammenhängen DeS ZYeltganzen DDN
Den Einzelwifjen|haften ab UnND en Damit SahrhunDderfe vorher 12
Auseinanderfeßgungen ber ibre Aufgabe unND Stelung Sreilich Eönnen lie
Diefe DOHarfen Srenzlinien nicht immer itreng einbalten Da gans allgemein nach w  A pnl  An  K

E
S

antfifer Auffaffung Vbilofopbhie unD ASifen{Haft, KXaufalerklärung, AU-
jammenfallen, inDes beben jie DocHh genug{am Die ENgeTLE Vbilofopbhie DDELr A
MNetaphufit aus Diejem größeren Rreis beraus.

NT pif vorbildlicher noch als Diefje SESinbeziehung Der Sef{amtmwirklichkeit v
Die ©petkulation E br genialer VBerfuch eben Diefe Sej{amtmwmirklichkeit Dem

Jieß weniger Srundbegriffe, Die bei aller SeftigEFeit große Dehnbar-
Feit UND Anpaffungsfähigtleit errafen, einzurangen UND Drünen S  1e Die
Zirckli  el PIN Drgani gerügtfer RCosmos voll In  beit uUunND DNDEeIl i{t, {
mMuß auch Diejer Aufbau in Der iDeellen ZASiedergabe DUrch Die Zifenfchaft zum
AHusdruck Eommen. SCinerlei, IDIE INan fich AUT enDdgültigen aDrYei beider
©yfiteme itellen MAag, on Der Berfuch IDIEe PDlaton mi jeiner Hoeenlehre un
Ariftoteles mif jeinem Begriffspaar IlFt und Dotenz Das angefangen DDN
Der formlojen iwpanDelbaren aterie bis AUL vollkommeniften UNDErANDer-
lichen Sottheit Eonftru£ktiv aufbauen, Derraft Die böchfte ra (peEulativen
Önnens UND e1n überfließenDes Nlaß griechifmher Seftaltungsgabe

(g IDAreE PIN reizvolles Unterfangen, nachzumweifen, IDIE bei beiden SJentkern
zunächft Die allgemeine Geinslebhre unND Demenf{prechend 1e ormale Dgi _
unDd weiterhin alle SCinzelgebiete Durch DIie Anwendung obiger Xategorien ibren
eigentümlichen Husbau erfahren an Diejer einbeitlichen Dur  ührung
IDIED bei VDlaton Die eele als goffvermandter Seift geraßt DICD ihre (SrDen-
aufgabe als Berähnlidhung mit Der Sottheit geDdeutfet or allem aber
ihn 12 NXDdeenlehre Au f0 LEeINEN, erhabenen HNn inbaltreichen Sotftes-
begriff IDIP IDILE ibn mobhl nirgenDds außerhalb Der OÖffenbarung DIeDEer- v
finden Sn methoDdifcdh ähnlicher, fachlich DurchHaus ver{hiedener eije De-
itimmt£ Ariftoteles {0 freffenD Durch feine Zheorie DDN atferie unDd Sorm Das
VBerhältnis Der Spepele ZUm Xörper, Den Urfprung Der Öberen CErfenntniffe,
Die Slatur Der WBeränderung UunND Hemwegung, Das ej]en Der Sottheit

Ion VDlaton UnND Ariftoteles Lernfe Darum auch Das Cittelalter, wenn
feine großen Eonftruktiven VSprke {(ODuf ivenn Der Philofopbhie DDLE allem
auf Das Sanze QiIng un nicht DEr Hearbeitung DDN CEinzelfragen teden
blieb Shomas Die yntfhefe DeS Auguftinifchen Dlatonismus un ur{prüng-
lichen Ariftotelismus, i{t DAarCum auch Der unüberfrojrene HNCeifter Der folge-
richfigen Durchführung jeines alle eile Der Dbilofophie barmonifch auf
arbeifenDen ©yftems

S  1t einer gemwifjen Iehmutf gleitet Der Lict DDN Diefer eifen Auffaffung
DEr Aeltweisheit Yrüberen Zeiten aur Den beufigen Befrieb mi feiner er-
{plitterung UnND Cinengung e INMNMIgETEN AnfhHluß 1e mMDoDerne P bilofopbhie

Die Cinzelfächer Der pojitiven AifenfhHaften gerunDden bat IDAS gemwiß
großen S orf{chrift AA  ber Mltertum UnD Neittelalter binaus beDdeufet L f0
IWDENIGELr bat ie Die ra gerunDden, fi bAM  ber ie erheben Prinzipiell i{t INan
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Der Diskuffion AA  ber Das ibr eigentfümliche Sebiet Hon 10eit egangen,

Daß INan ir nichts AnDeres als DIe Ovftematifierung Der SErgebniffe Der Einzel-
Dr  ung angemwiejen bat ISiun INan DOCH meinen, müjje nofivenDdDig
eine böchite IiffenfOaft geben, Die mif Dden Borausfießungen Der bejonDdern
Ziffenfhaften befaßt $Jas i{t eben Die VPbilofjfopbhie als Die Unterfuchung DDON
Den legten Drinzipien unD Den allgemeinften, großen 3ujammenhbängen DesS
Aeltganzen Jeje Auffaffung vDerfrat noch Die KRenaijjance, ir größter Yaler
weilt ibr DarCum auch Den Ötanzen Die ve Aufgabe Rerum COSNOSCEIC
Causas Auch 12 HBegründer Der NEUPRLEN VDbilofophie, Die ftoß vielfachen Abf{agen
unND C©Ohmwankungen noch Qu7rS engite mi£ Der ASorzeit verbunDden in
SJescartfes UuNnND Seibniz, weijen Diejen univerjalen u09 ibren ©yvfitemen auf

Sn Dem Sefagten ijt bereits PiInNne IDeIfere Oarakteriftifche ILote Der Vlatonifch
Ariftotelifchen Dbilofopbhie angeDdeufet jie iit wefentlich Geinslehre Ylteta
D 3yfi£ intellektuelle AieDdergabe DPS Eransfjubjektiven Bis zu gemwiljen
Ca bemwegte bereifs Die ©pekulation Dder Borfokratiker Derfjelben KRich
fung Z ährenDd aber Honier Eleaten, Dythagoreer icgenD we BefonDde-
LUNdgeEN un Berdicdkungen DeS @Seins 1iNS Auge raßten modchte nNu  —x Das
bewegliche unD naturhafte DDEL Das ab{tratte, undvderänDderliche DDELE DIie to
UnD Ausdehnung ‚e  In, 1} zielf be Dlaton UND Ariftoteles alle Befrachtung DeS
{peziellen ND vervdichHfketfen Oeins Leßtlich aur Die Daritelung Des O©eins u  A  bDer-
hauptf bin D3 lieg£t Diejes (EHEM Au SrunDde leje ÖOntologie gilf ihnen als
12 grunDdlegendifte 2SifNen|Haft, IDICD DDN iOnen als Die vornehmite, Höqfte
IYeisheit geiverfef. HeDde anDdere Beihäftigung, {agt Ariftoteles gans
jeine jonftige Art mi€£ ziemlicher Sefühlsbetonung, ijt nDfmenDiger, Dieje aber
E DIe üßelte unNO QOÖönfite Itach Vlaton entf{pringt NaAs ISSerben ihbren
Befiß Dem fieriten un gemwalftigiten Srieb Des en|cOhen Dem (Sros, Der fiCH

einzelnen, ©innfäligen, Xörperlichen enfzünDer, DDN Da gereinigt
UnND vergeiftigt ZUum Überfinnlichen, Cwigen unDd Undvergänglichen eMPDLZU-
iteigen UND Leg£lich IDIe iwonnefrunfen SanDde Der Deen, i Der Dau Der
göffliqen Süte mwDonnefrunfen unerfennfnisgejättigt quszuruhen. wirt£
hbellere ©chlagli  er auf 12 elbf{tverftänDd  Lichteit uUND Urtprünglichteit mif Der
Dlatons Riefjengeift DDN Der RKealfubfijftenz DesS O©eins Durcddrungen IDAarT, als
DIe Unmiffelbarfteit 20082 Der aUS Der pfychologifchen Tatfächlichkeit Der
Wiffenfchaft uUnND ibren allgemeinen unD nofmenDigen Ausfagen ohne eitere
folgerf Daß Den Dgi  en eDiLDeEN auch iCgenDIVvD eIN aDäquaftes Segenftück
in Der M3irklichkeitswelt enf{prechen mu %Ja Diejes Der itefs wechfeln-
Den Der finnlicdhen Cr{ heinungswelt nich£ ranD 10 {Duf Dant
Der Dem Sriechen eIgENEN Seitaltungstkrar UND beeinflußt DUrCH 12 Sleaten,
DIe überirdifche Ydeenmwelt DeS %Jer Srundgedanke Ddiejer Auffaffung,
aus jeiner ASErzertung Defreif i{t mif Das Sierite unND Aahrite IDAaS Je DDn
JIltenthengeift erjonnen wWurDde widerlegt einmal Den ge{amten KXritizismus
unD gef{hichtlich nachmweislich Au Auguftins £theozenfri{cher, großarfiger
Ieltauffafjung Au Dem Onjten iDealiten UND pacenDf{ten Sottesbeweis,
Dem iDevlogi{chen, wie in Auguftin Durchführt

Ariftoteles greift Das noch nicht ausgereiffe unD abgetlüärte Sedankengut
jeines berehrten Jileifters aur UND enfmirft nun, mit Soethe zu (prechen,
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in nücdhferner aber großzügiger, weifaus{chauenDer Architektonit Den ifjen- b  draiQaftsplan DD  3 ©Oein als ©OGein Auerft begrünDdet Die JlotmenDigkeit UND
HBHedeufung Diefjer Aifen|haft %Jannn In ImoDerner AMuf
macdhung ihre ein{hLägigen sSragen aufzurollen, unD untferfucht ive
VDrobleme ir zULT Bearbeitung angehören 3n Der eigentlichen Ausführung
enDlich begegneft uUuns eine rait erdrücenDe Sülle tiefftgehenDder Unterfuchungen:
Der Begriff. Die CEinteilung un Analogie DPeS Geins, mi bejonDders eingehenDder
Berückfichtigung Der ©ub{tanz, Die Analofe Der Fategorialen Heitimmungen,
namentlich Der Sröße BefOhaffenheit UND HZeziehung, Die Unterfuchung über
Das ZWefen Der Dinge unD Deren Definition, Die Zufammenfeßung Der DEeLr-
änDderlichen ©ubi{tanzen aus Mlater  E  12 unDd Sorm DZmD aus Dotenz unDd lEt
%)Jaran JjeBen 1005 reinfinnige Ausführungen 4  ber 12 eriten Drinzipien DDELC
legten Träger alles Geins neb{t Der Ela{jfilchen heorie ÜDer 12 DIier Urfachen a 8  i
3ulegt münDet Diefe „erfte Vbilofopbhie“ „Sheologie Die Betrachtung ber
Dotenz uUunDd (Fr DDer bemwegliches UND unbemwegliches GOein IDIE DDN {eLlb{ft
AUM unbemwegten Heweger, ZUT reinen MeEtualität, AZUL volltkommenen Gelbit-
genüg{amfeitf, ZUum perfönlichen Sott, Der iIm erhabenen SJentken jeiner {(elb{t
unen {elig iit

%Jas i{t wirklich eine Jer bimmlifche 3eisheit! en IDIE aber erit ihre
fieriten Ziefen ausmeiljen uUnD hHöchiten en erflimmen, 10 müfjen IDIE ihr
befruchtenDdes $Spitferwirtken Den |päferen Aeiten, Jleuplatonismus ü

Auguftinismus in Der ©cholaftitk In Der Kengifjance efiDa bis aur Die 1SPU-
tatıones Metaphysıcae DPS großen ©uarez verfolgen, mit Denen mwiederum ein
blütfenreicher Srübhling UND fruchtbeladener Herbit eindringenDiter ©petkulation A  Aeinf{eßt UND bis 1INsS Hahrhundert nachwirEkf, T

%)ie weltgefchichtliche Hedeufung Diefer Vlatonifch-Ariftoteli{cdhen
G©einslehre DDEr inftelleEtunaliftifch begrünDdeten Jitetaphnfit IDILrD aber erit %.  44  %

DUurcH ihbren egenfa ZUum Kantifchen KXritizism UnND Der DDN iDm asS-
DIe Cigenart DPes anfitengehbenDden moDdernen Bemwegung erfichtlich 12 ı1Jen AunDd mitftelalterlichen SJenkens Furz unD bünDdig zum Ausdruck bringt, 10 Diefer

Den Cbaratter DeS neuzeitlichen. %Jie gleiche affen- UND SFiefenwirkung, Die
DDN Ultertum un Yeittelalter au  en i{t iit DDN Diejem

UND NHahrhunDdert au  gen (Sin größerer egenfa aber als
Pı  3wijcdhen Der Ariftotelilhen Hitetaphyfit UND DEr KXantiicdhen PArifik Der Leinen

Bernunft Degegnet uns jelten Der Der Qiferafur anf felb{it i{t
Diefes ganzen, mweiffragenDden Segenfaßes voll unNDd gans bemwußt£ IDeNn

in Der YSorrede ZUT weiten Auflage Oreibt „BHisher nahm inNan all unjre
(Erfenntnis müijje nach Den Segenftänden richten, aber alle VBerfuche ber

ite Pr10T1 efiDa DUrcH Begrittre auszumaden, woDdurch uni{re (SrFfennf£fnis PL>»

weitert IDUC  De, gingen uUunfer Diefer Vorausfießung zunicmhfe. San er{fuche
Daher einmal ob IDIE nicht in Der Aufgabe Der JItetaphofit Damit Deljer TOL£-
Fommen Daß IDIEC annehmen, Die Segenitände müljen {ich nach Uun)rer (Sr-
Pennfnis richten (& ijt biermif eben{oD als mi£f Dem eriten eDanien Des
KXopernikus bewanDt Der, nachdem mMI£€ Der SrElärung Der Himmels-
bemwegungen nı  f guf rorf wollte, IDeNnNn annahm, Das Öternbheer
Drehe Den auer verfuchte, DD nicht beijer gelingen möcChte,
ivDenn Den auer {iCH Drehen unDd Dagegen DIe OGterne ube 1e
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(Berliner Ausgabe 11 Go 1ff Denn Stelle Des Ubijektes als
Jlormgeber Der aHrhyel Das ©ubjetf, Die Geinsbeftimmungen iverDden Zu
Denkformen, rür Die zehn Kategorien Der Dinge erhalten IDIr Die ZI0 Sunk-
fionen DPeS Seiftes. ert rrüher DEr erfennftnistheorefifche Kenlismus,
D Jeß£t DEr Hdealismus DDer Dbänovomenalismus, Die erledigte intelleFtualiftifcheNietaphofitk irO Durch prattifche Z2ilenspoftulate erfeßt unD 12 HCühe enND-
lich Die INan rrüher aur 12 Darftelung UunD Hearbeitung Des ©Oeins DERer-
ivanDdDtfe, bermwenDetf INan Jeß£f auf Eritifche Srenzbeftimmungen. %)ie Sef{HhHichte
Der ImoDdernen Dbilofopbhie rällt Darcum großentfeils mit Der Der Sr-
Fennfnislehre zujammen, Die erit In neue{ter eif eine gejunDde 28endung DD  =}

i?bea[ismus Zum Realismus uUnDd AZUTE Sltefapégfifgbat
eht 1e Dbilofopbhie bei Dlaton unDd Ariftoteles überhaupf auf Das Ge  ıin

in jeiner Algemeinheit UND in jeiner Befonderung, {0 niımmt 1 DocH Im Aerlauf
Der VYarftellung eine wertbeurteilenDe Coeidung un Öteigerung DDL. Aährend
näml Das NMNiateriele uUunD ©innfällige ibr Ausgangspunkt E, bilDdet ibr
eigenfliches S ormalobjekt unDd Hochziel Das Überfinnliche, Das Seiftige.

Dadurch unfer{heidet 102 Dwiederum {0 mwejentflich Das griechifche SJenfen
DD  Z moDernen. Semwiß begrünDden Die großen Kationaliften DPS HSahr

X  *

DunDderfs noch einen echt bodenf{tänDdDdigen ©piritualismus. ndes verläuft
bereits Der engli CEmpirismus, inf{ofern rolgerichtig IDIE efiDaA DDN Hume
DurqHgerführt DiCD, völlig Im Genfualismus, IiDenNn Die ASerftanDdes-
fätigLeif in bloßer Bearbeitung, Srennung un WBerbindung Der DUurch Die
inne zugeführfen NMNiaterialien aufgehen Läßt er IDeif verbreitfefe YranzÖö-

K
Örim

fifche YNiaterialismus unDd ©enfualismus e$ Sahrhunderts Mag bier ganz
übergangen iDerDden. ber Das Fann In Diefem Zufammenbhang nicht leicht 5
ar bervorgehoben iverDden, Daß Der theorefi  e Kritizismus RCanfs fr Dß
Des hbochverftiegenen Kationalismus feiner ethoDde un Der (tänDig DWIieDer-
fehrenDden Prägung „fran{zendentaler Hdealismus“ feinen Ergebniffen nach
völiger ©enf{ualismus it les tDeorefi (Srtennen bleibt auf DIp Dböä
NOMene un Die innfäligen Cr{ Heinungsdinge be{HränEtt, weshalb Der Sübhrer
Der MNlarburger ule Den KXritizismus mi€t echt als „Eheorie Der Crfahrung“
bezeichnef.

Diefer el beberr{cht jeif Der Furzen ANeinherr{chaft Des nachfolgenden
Deuffchen Hdealismus, DDLK alem jeif Der CSYiitte DPS SahrhunDderts, IM
großen ganzen Die moDderne Dbilofopbhie. San Dentke NUuLr eftiva Den ein-
flußrei  en rranzöfi{chen SJenfer jener eif, an Auguft Comte uUnND feinen
VPofitivismus, DDer Herbert O©pencer in CEngland. In Deutffchland wirkt
Der HNCaterialismusitreif (1854) un jein el nocHh aur Nahrzehnte lang
mächtig twpeiter. %)ie Dbhilofophie un Oie glänzenD voran|HreifenDe Ytatur-
mwiffen{chaft reichen fich Die HanDd ZUM HBunDde HÖöndftes eje alles Se{dhehens
iit DEr nach rein echanifchen Sefegen ficH volziehenDde CEntwiklungsgedanfke.
Gelb{t Der moDernfte 3 weig Der Dbilofophie, DIe empiri{che Pfiydologie, fET gans auUs Diejem el geboren. ren ur{prünglichen Arbeitsmethoden
unDd jelb{t ibren Ergebniffen nach, {omweif jie Dem vorigen Hahrhundert
gehören, jie ganz Den
richtefen Zeit. leift inrer materialifti{ch DD fenfualiftifch ge-
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&S ift nofwenDig, fich Ötand und ©ung b‘ief er Dinge InsS SedächHtnis zurüc-zururen, wenn INan Den großen S ort{cHriftf DEr legten Sahrzehnte gerechterkennen will, ohne fi ein‘tweilen iel DDN ibm veriprechen. SJenn IDenNn

auch Der Eriti{che KHealismus nehmen IDIr efiva jeinen bedeufenDdDiten YSertreter
$J)smwald KXülpe bereifs mitf ganz MDoDernen Arbeitsmitteln Die Enge Der
Bemwußtfeins{iphäre iprengt UnND ficH DDN Da vorfichtig faitenD in DIe $Splt Der
Dinge bineinwagt, 10 E DOCH bis AUTE Differenzierung un Abftufung UnND +
ZUm Eategorialen Aufbau Diefer Dingwelt noch nicht vborgedrungen, ge{chmweige
Denn, Daß 12 Xörperwelt aOuUS ein höberen Seifteswelt abzuleiten veritänDe,Hier C! nu DieDerum wmegmweijenD UND zieljeßenD Das griechi{che bilo-
{ophenpaar 10 zeifgemäß DDLE uUnNsS bin Auf Der ule DDN Athen lä  affael
J0 bezeichnend PVlaton nach Dben weijen unD gib£ ibm Den S imdus in DIe Hand A an S
in Dem betanntlich Der weltbildenDde Demiurg 12 aDfi Milafte nach Den +n  Xvorbildlichen HDdeen DSmi{fch DrÜnef, während Der mehr Diesf{eifig gerichtete
Ariftoteles Die hält 12 froß iDres nüchternen Tugendbegriffs eß£lich
Im erhabeniten ©piritualismus münDef. AaY3Iollen IDIE Diejen metaphufifchen nicht erfenn£nistriti{chen HDdealis-
IM  Is möglich{t rein un Fräftfig berausarbeiten, 10 müffen IDIE reilich beiDde
SJenker einen Augenblick Au einer moralijicdhen Derfönlichkeit, AUmM Ausdruck
eINnes SeDdanfkens zujammenwachfen laffen %Jenn weDer Der eine noch Der
anDdere SJenfer verförpert renn Diefes ler übermen{cqhliche eal, wohl
aber vberwirklichen iie anndähernDd In IDTer  LA gegenjeitigen CErgänzung. Au
Diefer Abftratktion {inD IDIE aber ge{hichtlich 10 mebr berechtigt£, IDel Irl
itoteles un Dlaton n  n weit verbreiteter populärer Anfhauungen, 1e

torrigierenDden uchftaben Der Ariftoteli{chen O©chriften voberflächenbhaf
rleben bleiben UnND nı  Hf bis in Die Tiefen ibrer pbilof{fopbhifchen Geele Dringen
aufs eng}te zujammengehören: SJer Eritifche Schüler gib£t Dem metaphofifcdhen
Hdealismus jeines bochfliegenden JlCleilters NULr eine {olidere, erdenhaftere
afis nimmt Im einzelnen manche erbefferungen jeiner e  re DDL. Go reißt

DDLE allem Die Hdeen aus ihrer olympifchen ASerfelbftändigung berunter uUnND
pflanzt tie als immanente G©einsbedingungen UND Dynamifche Sormeln Den
tatfächlichen Dingen ein, im übrigen aber Ze10 ein SängenfHnitt Durch Das
Sanze beider O©yvfteme 1Im großen ganzen JejeliDe metfaphyofifche KXonftruktion. . AXehren IDIr nunmebhr ZULK vorbin qufgeworfenen Srage zurücdc: 8Sip IDICD
DDN Den beiden griecdhi{dhen SJentfern Die M8Sp1£ Des ©Oeins iverfenD aufgebauf?
e  en IDIE DDN all Den faujenD peripbherifchen Droblemen ab 12 in Der Se-
1Oidhte Des men{clichen SJenfens Je aufgemworfen jinD unD Dröünen DIr DiedDerum
jene robleme unfereinanDer, Die in großen Aeiten unD bei Den (ätularen
Sübhrern Im HZlicpungkt Der Unterfuchung itanDden, 10 i{t 12 legte DzID erite un
grundlegenDite ‘ $rage DIie nach Dem en Dem wiffen{haftlicdhen Sr
tennen. Ils Die Crforfchung Der miftelalterlichen Dbilofophie 1mMm vorigen
HNahrhunDdert noch in beidheidenen Anfängen iteckte efiDa Zu Seiten Drantis
un Haurtaus, Eonntfe INan nicht jelten egjen Die ©cholaftiker hätte NUuLr eine
große Diskujfion be{häftigt, Die LA  ber IJClominalismus unDd Realismus. Jas
eine berrieft jedenfalls Der Damalige OSftand Der Sorfhung 1e Bedeufung,
Die 1e Ccholaftit Der Unterfuchung ber 12 Stafur unDd 12 en runD-
lagen DPeS ZWifjens beilegte. Und iDiedDerum Heidet Die ber{chiedene Stelung-
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nahme ® Diefem entralproblem DIe Fführenden Seifter 5 Beginn Der Neuzeit,
Derart, Daß man Dement{prechenD DIe einen mif£t Dem SCtamen „Rationaliften”,
Die anDdern mit „CEmpiriften“” bezeichnef. éi[enHnDdes liegen all Diefe Q öfungsverfuche, {0 verfchieden e auch einitm
Dem Hiftoriker er{cheinen mögen, DOCH nocHh ziemlich nabhe beieinanDer, jeden-
Ffalls noch innerhalb Der beiden erfremiten Dole, ND Darum führten jie auch
Feine Fförmlichen NRedvdolufionen DDELr (äkularen Iendungen 1m Ablauf DEr
Jdeen berbei. 1eje beiden ole iverDen vielmehr DDN Dlaton unD antf be-
zeichnet, UnND Darum müßte eine großzügige, in Die jere gehenDde Daritelung
Die gejamte bisherige Der Dbilofophie FurzerhanD In Den WBerlauf
DPS Platonismus UND Canfianismus einfeilen.

Dlaton UunD ant werren Diefelbe Urfrage auf A6Sie iit allgemeines unNDd nOf-
wenDiges ifnen mit gegenf{tändlicher Seltung möglich ? er eine verlegt In
Der Antwortgebung Die S öfung in Die Geinsobijetkte, Der anDere in Das
CrEenntnis{ubjetkt. UnDd IDieDerum beantimwortfen beiDde Dbilofophen alle IDP1-
eren Sragen Folgerichtfig Diefer öfung %Jie Bedeutffamteit ND %)unfel-
heit Diejer legten unDd {cmwerfiten pbilofopbhifdhen Srage einerfeifs UunND DIe teu-
beift, uUDdnNDYel uUunND KXonfequenz DPS urfes anDderfeifs erklärt Denn auch ZUET
Senüge Das CEpocdhhjemachende UND IeitfragenDde ihbrer Tat IDIe Der Ariftote-
Lismus, Der Auguijtinismus, 12 ©holaftiE Die Kenaifjance, Der NRationalis-
mu  IX unD au c nocHh Der (Empirismus bis Ins SahrhunDderf, alles NUL

©pielarten, IICoDifikationen, IQeiterausführungen, Ergänzungen DDELr auch
Abirrungen DDN Der SrunDidee DeS Vlatonismus bedeuten, 10 gehen Sichtianis-
mMuS, Hegelianismus, ©hopenhauerianismus, MODerCNeEr $ Dgizismus un DIie
verfchieDdenften anDdern Hsmen DD  z £ran{zenDentalen Hdealismus auUS,
legtlich, IDenNn au CD in vberänDderfer S Oorm, iDnieDer Au ibm zurüczutfehren. ©D
gemwaltig i{t Diefe iDealiftifche Jlachwirkung Daß DIE  le SJenfer UunND ©yfteme
rait IDI  DEr ibren Y3ilen In jeinen OGf£frudel bineingezogen werDden, INan Dente
HUL manche Ytotive DEr urfprünglich 10 viel verheißenden Phänomenologie.

Sanz anDers als ant gebht VDlaton DOLE, Yür bn beDdeutet SegenitanDd Des
allgemeinen unDd nofmenDigen ijjens nicht e1in DD  z höpferifhen Seiit Qge-
rormtes uUnND \nitematijiertes CEmpfindungselement, ionDdern 12 (ubfiftierenDe,
überfinnliche, wirkliche Ddee Dlatons Hodealismus i{t in metaphyfifcher UunND
Poin phänomenaler. eIDIB, iit R1n verftiegener, üÜberipannter ©piritualis-
INUS, uUunDd Darum IDICD Ariftoteles ihn auf Das rechte HMICaß zurücführen. ber

x  4 unvergleichlich bedeuffamer als Diefer Srrfum i{ DEr in iDm ecenDe 2ahr-
heitsgehalf. %)Jas Seiltige, Die Jmmaterialmwelt i{t Das HÖö‚Oifte QOÖöp-
Feri{che UnND Bildende, Durch Defjen Anteilnahme unD ASirckjamftei 1e X örper-
el£ gerorm£ iit Nod mehr, JeDer örper i{t Der Husdruck eines Sedankens,
Die Daritelung eiNer Dee, Der Demiurg bat Die NSpl£ Im Hinblick auf Die
überfinnlichen Iorbilder geformt. %Jas Sieffte aber bei alledem t, Daß bei
VPlaton (omwohl als be Mriftoteles jeDes Cinzelding UND alle in ibrer Sef{amt-
hbeit vereint einen 3 wec vbertwirklichen UnND AUM Höcdhiften ZUTL Sottheit, als
Dem reinen Suten binftreben. Ha Die Unterfucdhung UnND Bewerfkung Der
Wirkurfacdhen T! gegenüber DEr alles überragenDden OStelung Der 3wec-
urfachen rait zurüc: Der 3wed, DEr Sedanke it (omwohl Ausgangspuntkt als
Endziel alles IMeltge{hehens.
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er Fann Feine P5ilofopbhie fliegen, und Darum wußte {elb{t Der iDealite

unfer alen QOriftlichen enfern, G£t Auguftinus, nichts Befferes zu fun, als ADiefen Dlatonifchen Opiritualismus mif dem Sieffinnigften, IWwas DIe Offenbarung uns biefet, mit Der Logosidee Des Sohannes, zu verbinDden, ipIie
Auguftinus Denn auch wieDderholt Dankbar befennt, Daß ihn-nur Der VPlatonis-
mMus aus Den JliedDerungen un Vlattheiten DPeS NMaterialismus u Den reinen
en DPS Seiftigen uUunD DDLC alem ZUT Anerfkennung einer immaterielen O©ub-
Itanz zurücgeführt babe Und ivenn nach Dem erfall Der O©püät{cholaftik unD
nach Der rein mechanifchen BHetrachtungsweife Der nNnNeuegLen VPbilofophie DeutichlanDds größter Denker, Der PYlaton unDd Ariftoteles Fongeniale Seibniz, Dem
Rosmos DieDder Xeben einhauchte UnND Dem frägen, rein ajliven O©toff DUrcH
Beigefelung UnND Hunnemwohnenlaffen Der Sormen wWieDer Hnnenkräfte unDd
ASirkungsprinzipien einhauchte unD Mn  Der DIe gans einfeifig befonten Q$Sirt-
r{achen DIe 3wecurfachen itellte Dann befeuert wieDderholt, nichts anDderes
zu wollen als Die Kehabilitierung DPS Dlatonifch-Ariftoteli{qhen 3$Seltbildes,
Dann reiert qusDdrücklich Dlaton als Denjenigen, Der 1e VsSelt auS Yiof-
wenDigkeit, QUS ASirtungstkräften, unDd Sedantken, auls 3 weck unDd
el fich aurbauen ieß

jeje phbilofopbifche Saf Vlatons MWICD Der Hiftoriker aber 10 er ein-
(däßen Pnnn er bedenk£, Daß mi£f br ein völlig Yleues infeß8t SahrhunDderte-
lang batten tieffinnige Denker wie Heratklit unND Die Pythagoreer, hatten Fennfunis- S
reiche Sor{cher, IDIie Demotkrift, nach Den legten rünDden unDd Der Öhiten (Sin-
beit Des Z2Yeltge{hehens gefor aber iie (tefs in DEr aferie UunDd
Bewegung itecen geblieben. Sreilich batfte bereifts Anaragoras gelegentlich
Den geiftigen VOoUc erwähnt, UND eshalb IDIrD DDN Ariftoteles als Der er
JClüchterne unfer Laufer Frunkfenen gelobt£. MHber Derfelbe Ariftoteles faDelt in
auch, Daß mit Dem VOUG nicht£s anzufangen gemwußt babe. I$$ie gans anDers
‘Dlaton! el i{t nicht bloß 12 SDdealwelt, Seift i{t auch Der en
gegenüber Dem VOUG Fommt Der Förperliche BeftanDdteil Faum In Betfracht; DUrch
Den elT auch Die I$Spit in ihre Er{ Heinungsformen. or allem aber it
1e Sottheit el SeDdanke, Q6Sille Derfon wec; He {elbft aber Der
I$Selt nicht Yrremo teilnahmlilos, paffip IDIE Im eismus gegenüber, jie regier£
als LiebenDe Borfehung Die Sef{amtbheit UunD 12 Sef{hice Des einzelnen, jie
DiLDef Das CEndziel DeS ZYeltge{hehens ipie Der einzelnen Neenfchenfeele Denn
Das egjen Der Sottheit i{t Süte, jelbfitLofe überquellenDe, ficHh miffeilenDe
Siebe 99  1e Sottheit iIt neidlos”, Das IDAL ja Pein RXindeslauf, emporgefanDtf
AUm Waterherzen Sottes,; IDIEe inan ibn nNIıe 1m Lalten, berzlofen Heidenkfum DPI-
nommen hafte, {0 IDALM, 1D 4  innig, 10 fier empfunDden, 10 perfönlich erleb£, Daß
DIE  le Platonverehrer {päter meinfen, mu ihn Dei Den Propheten DDer eDen-
ralls als CEho Der Uroffenbarung aufgerangen baben

Platon IDAr eben nicht bloß PiInN großer KXopf un genialer, {chöpferif{cdher »
Dentker,-{ondern auch PeiIn ebenf{o eDler iDeal gerichteter. NMenfch mi€£ einem
aLrmen, weifen, (OÖönheits$trunkenen Herzen. ©D {ichaufe bereifs Das Sriechen-
fum auf iDn als DIe ASertörperung Des NlenfqAbheitsideals. VDlatons Vbilofophie
i{t Ja in ibren legten Gelb{tbewegungen Ethit, LXebensbeftimmung, KXoebens-
DrDnNung 1m O©inn jeines Yehrerg ©potrates, unDd Darum it 10 bezeichnenD nich£
Das pnf.o[ogif e Gein, jonDern Das wertbefontfe Sute KXrönung unND Noll
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Platon-Ariftoteles: IWias heißt pbilofopbierenenDdung jeines metaphufifcdhen Kdealismus. BonVPlaton galt mebr als DDN icgenD
einem SJentker Das NSprf sSichtes $a Yür eine
Dabon ab IDaAS Ur  A PeiInN en Inan it Pbhilof: opb_ie Nan bat, bängt

Sreilich fCug Der ©hmwmung un DEer geiftige (Sros Den Dichterpbilofophen
ber DaSs zulLäfj{jige HMCaß In jeinen Höhenflügen 08  ber Die Srenzen Der
Nirklichkeit hinaus. Diefjes U os feilt mitf anDdern Senies. Hier {ollte Der
mweniger geniale, aber wiffen|haftlich methoDdi{cdhere, Eriti{chere uUunDd eratktere
große Cchüler ergänzenD unD berichfigenD einfeßen.

I$Sas DAarCum jein N$Sel£bild lere unDd Uriginalität, Sarbenglut UND
Didhterifher Berklärung einbüßt, Das geminntf überreich an Diesf{eitswirklich-
Fpif un Eritifcher HBegründung, wifjen{hHaftlicdhem Sefüge UND Dialektifcher
Architektonik. » mwi{cdhen Der pajjliven, geftaltlofen Y)taterie als Dem Drinzip
alles ISaqnDdelbaren, Beränderlichen unDd eftaltlofjen un Der reinen, aufern
Sorm DDELC Der allgenügiamen, unenDlichen, in ibrem Sichfjelb{tdenken
glücklichen ©ottheit bängt uüucCdenL0s Die ganze Tefte DPS eDivjen unND belebten
ejens Der äußern JSCatur uUunNDd DPS en{chen Der {ublunari{hen ISeltf unDd
Der böbheren ©pbhären mit Den reinen, unmanDdelbaren Seiftern.

Ion beiden SJentern aber gil£ Das Dne Iiprf Fertullians: Anıma natu-
ralıter chrıstiana froß mancherlei peinlichen Zugeftändniffen 1e
unD Dolitit Stafur: un Sötterlehre Der griechi{dhen Ummelt. Isenn AA  ber-
hauptf Die Se{hicdhtsphilojopbhie DDN eiINer immanenten STeleologie Der N p1£-
ge{Hehnifte unD einer mwaltenden ASorfehung prechen DarT Dann ficherlich In
un{rem Sal Und Darcum bat 1e DOriftliche V5ilofopbhie UunD Zheologie Die
giganfi{chen Sedankenmaffive Der Vlatonifch-Ariftoteli{cdhen AWeisheit in hre
großen O©uyvfteme eingebaut, äbhnlich DIe jich Die Oriftliche un mit Den Cüäulen,
$ )belisten, OÖfafuen UunD ganzen HBauten DEr heidnij{chen Mntike rür ibre en
priefterlichen wece bereichert bat Platon UND Ariftoteles leben nicht NUuUr In Der
(holafti{cdhen ethode jonDern auch in Den inhaltlicdhen en Der pbilof{fophi
\dhen CSinzelfächer Der ©holaftik weifer, UND {elbit ur  AAA Den Husbanu Der Zifjen-

Der Öffenbarung baben jie nicht unbedeufenDe Haufteine geliererf. IlCöge
DDLE allem ibt eIDIg jugendfri{cher Senius auf Das beranwachfenDde Deutich
LanD überfprühen, wIe ein{t Die HZeiten Des begabfeiten aller ge{hicdhtlichen
IS ölter in Der taDdemie unDd In Den Iandelgängen in feinen bezaubernvden
Bann gezZDgen Dat ernYar zanjen
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